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Herforder Delegation mit Bürgermeister in Changzhou / Spatenstisch für zweites Wemhöner-Werk
VON HARTMUT BRAUN

¥ Changzhou/Herford. Harte
Trommelwirbel, tanzende Lö-
wen, goldener Konfetti-Re-
gen, dazu Fanfarenklänge und
über allem schweben Riesen-
ballons mit dem roten Fir-
menlogo – mit einer beein-
druckenden Zeremonie feierte
die Familie Wemhöner am
gestrigen Montag den ersten
Spatenstich für ihre neue Fir-
ma in der chinesischen Milli-
onenstadt Changzhou in der
Provinz Nanjing. 300 Gäste,
darunter etwa 70 Besucher aus
Herford, feierten mit.

Das Firmengrundstück ist
20.000 Quadratmeter groß und
liegt in einem der neuen In-
dustriegebiete in der „Drachen-
stadt“ zwei Autostunden von
Shanghai entfernt.

Wemhöner ist eines der ers-
ten Unternehmen, die hier bau-
en und die Stadtverwaltung ist
zufrieden damit, dass ein deut-
sches Familienunternehmen
den Auftakt für die Besiedlung
des Areals macht. „Wir werden
hier Druck- und Lackieranla-
gen für den chinesischen, aber
auch für den Weltmarkt bau-
en“, kündigte Inhaber Heiner
Wemhöner an.

An seiner Seite begrüßen die
beiden Geschäftsführer Uwe
Berghahn und Xufeng He die
Gäste des Maschinenbauunter-
nehmens, das vor acht Jahren
seine erste Fabrik in Chang-
zhou eingeweiht hatte, jetzt sei-
ne zweite baut und das spätes-
tens jetzt nicht mehr als Her-
forder Firma, sondern als deut-

scher Hersteller mit einem
Standort in Herford und zwei
Standorten in China wahr ge-
nommen werden wird.

Auf der Busfahrt vom Hotel
zum Baugrundstück bekam die
von Bürgermeister Tim Kähler
angeführte Herforder Delega-
tion aus Mitarbeitern, Freun-
den und Geschäftspartnern ei-
ne Ahnung von der Dynamik
der Volkswirtschaft, in der das
vor 90 Jahren am Herforder Ha-
senbrink gegründete Familien-
unternehmen in China unter-
wegs ist. Changzhou ist eine der
vielen in atemberaubendem
Tempo wachsenden Städte des
Riesenreich.

Dem Bauboom folgt ein
Boom der chinesischen Möbel-
industrie, die längst mit Ab-
stand die stärkste der Welt ist
und einen gigantischen Bedarf
an Baumaterialien entwickelt.
Dieser Bedarf wird mit Hilfe von

Wemhöner-Maschinen ge-
deckt, die MDF- und Span-
platten beschichten und damit
„veredeln“. Zweimal musste die
2007 gestartete Wemhöner-Fa-

brik im District Zinbeij erwei-
tert werden. Als dann die Ent-
scheidung fiel, auch Druckan-
lagen in China zu bauen, war
dort kein Platz mehr und ein
neues Grundstück musste her.
Wemhöner fand es 20 Kilo-
meter entfernt im Stadtteil Wu-
jin. In neun Monaten soll der
vom Bielefelder Architekten
Heiner Bruns geplante Bau ste-
hen. „Wir waren mit der rich-
tigen Technologie zum richti-
gen Zeitpunkt am richtigen

Platz“, erklärt Heiner Wemhö-
ner.

DassWemhönerinChinaden
Ruf des Innovationsführers hat,
bestätigte in einem Grußwort
zur Grundsteinlegung auch der
Präsident des Industrieverban-
des.

Trotzdem bedeutet der Bau
einer weiteren Firma ein Risi-
ko. Wemhöner hält es für be-
herrschbar, „weil wir die rich-
tigen Mitarbeiter haben.“ 180
sind es in Changzhou, nicht we-
nige von ihnen können sich in-
zwischen ein eigenes Auto leis-
ten. Wer hier einen Arbeits-
platz bekommt, hat es ge-
schafft.

Zu ihrem Selbstbewusstsein
passt das Selbstverständnis der
Stadt- und Partei-Oberen, die
Changzhou als einen der bes-
ten Wirtschaftsstandorte im
neuen China sehen.

Am Ende verblüfft der Gast-

geber deutsche und chinesische
Gäste mit einer weiteren Neu-
gründung – wie in Herford gibt
es jetzt auch in Changzhou ei-
ne Wemhöner-Stiftung, die sich
hier um die Förderung des tech-
nischen Nachwuchses küm-
mern wird.

». . . weil wir die
richtigen

Mitarbeiter haben«

Mit einer feierlichen Zeremonie feierte Wemhöner den Spatenstich seines zweiten Werks
inChina.Mitdabei der frühereOberkreisdirektorHenningKreibohm(roteKrawatte)mit seinerFrauChris-
ta (r. neben ihm), die frühere CDU-Fraktionschefin Ute Blanke (hinten links in rosa Bluse) und Rechts-
anwalt Gerhard Gätjen (hinten rechts in dunkler Jacke).

INFO

´ Auf einer riesigen Plakat-
wand waren markante Bau-
werke der beiden Partner-
städte zu einer Collage zu-
sammen geführt worden –
das neobarocke Rathaus und
die romanische Münsterkir-
che für Herford, eine Sky-
line, der hypermoderne
Bahnhof, die futuristische
Stadt- und Sporthalle für
Changzhou.
´ Diese Wand bildete die
Kulisse für die feierliche Ent-
hüllung eines Gedenksteins,
der die im April geschlosse-
ne Partnerstadt zwischen
Herford und Changzhou im
Distrikt Xinbeij dokumen-
tiert.
´ Mit dem bayrischen Horth
ist Xinbeij bereits verbun-
den, von dort war kürzlich
eine Schülergruppe zu Be-
such, die jungen Leute wa-
ren in Familien unterge-
bracht. Ähnliches schwebt
beiden Seiten auch für Her-
ford vor. Doch Kähler
wünscht sich ausdrücklich
auch sportliche und kultu-
relle Kontakte.

DerGedenksteindokumentiertdie imApril geschlossenePartnerstadt zwischenHerfordunddem700.000EinwohnerzählendenDistriktXinbeij derStadtChang-
zhou. Bürgermeister Tim Kähler (3. v. l.) wünscht sich sportliche, kulturelle Kontakte und Jugendbegegnungen. Sein chinesischer Amtskollege Hu denkt an Ausbildung, Wissen-
schaft und Technologie. Heiner Wemhöner (3. v. r.) hört zu. FOTOS: VEHMEIER

Freizeit- und Wanderverein lädt zum 40. Mal nach Schweicheln-Bermbeck

¥ Schweicheln-Bermbeck(fei).
Traditionen soll man pflegen,
weiß der Volksmund. In
Schweicheln hat man dieses
Leitmotiv längst verinnerlicht.
Die Veranstaltung „Singen am
Wald“ des Freizeit- und Wan-
dervereins etwa geht in diesem
Jahr zum 40. Mal über die Büh-
ne – wieder an der Grund-
schule Regenbogen und wieder
mit namhaften Chören aus
Hiddenhausen und der Region.

Heinrich Vollmer ist guter
Dinge. Knapp zwei Wochen lie-
gen nur noch vor ihm, bevor der
Vorsitzende des Freizeit- und
Wandervereins am 20. Juni um
17 Uhr das beliebte „Singen am
Wald“ in Schweicheln-Berm-
beck eröffnet.

„Und das schon zum 40.
Mal“, sagt Vollmer, der trotz al-
lerTraditionauchindiesemJahr
wieder einige Neuerungen ins

Programm aufgenommen hat.
Erstmalig dabei ist etwa der
Männergesangverein „Lieder-
tafel Lohe“ aus dem Süden Bad
Oeynhausens. Über einen Zei-
tungsartikel war Vollmer auf
den Chor aufmerksam gewor-
den und verpflichtete ihn kur-
zerhand für das Schweichelner
Traditionskonzert, das im An-
schluss an das Schulfest der
Grundschule gegeben wird.

Ebenfalls neu im Programm
ist auch ein Auftritt der Wes-
tern-Tanzgruppe der AWO
Schweicheln. „Die gibt es aber
auch erst seit einem Jahr.“

Bereichern aber werden die
Tänzer die Veranstaltung eben-
so, wie die vielen „alten Be-
kannten“ vom Männerchor El-
verdissen-Laar, vom Gesang-
verein Freundschaft Hidden-
hausen und vom Shantychor
„Die Binnenschiffer“ aus Eils-

hausen. Auch die Schweichel-
ner Ensembles vom Posaunen-
chor und von der Singgemein-
schaft des gastgebenden Frei-
zeit- und Wandervereins tra-
gen ihren Teil zum Gelingen bei.
„Wir singen Volkslieder, Med-
leys, Schlager und Klassiker, be-
gleitet von unserem Leiter Hans
Schnatwinkel am Akkordeon“,
verrät Vollmer, dessen Verein
auf eine lange Tradition zu-
rückblickt.

1949 gründeten sich in
Schweicheln die Garten- und
Wanderfreunde, die sich später
in Freizeit- und Wanderverein
umbenannten. Mit insgesamt
370 Mitgliedern ist er bis heute
der größte Verein im Ortsteil.

Im Jahr 1975 entstand ein ge-
mischter Chor, der schließlich
in die heutige Singgemein-
schaft überging. Seither erfreut
sich auch das „Singen am Wald“

immer größerer Beliebtheit.
„Und am Ende singen immer
alle zusammen ,Kein schöner
Land’“, sagt Vollmer.

INFO

´ Männerchor Elverdissen-
Laar, Posaunenchor Schwei-
cheln-Bermbeck, Gesang-
verein Freundschaft Hid-
denhausen, Männergesang-
verein Liedertafel Lohe,
Western-Tanzgruppe der
AWO Schweicheln, Shanty-
chor „Die Binnenschiffer“
Eilshausen, Singgemein-
schaft des Freizeit und Wan-
dervereins

Das „Singen am Wald“ erfreut sich in Schweicheln seit vielen Jahren großer Beliebt-
heit. Auf dem Schulhof der Grundschule Regenbogen ist nicht nur die Singgemeinschaft des Freizeit- und
Wandervereins, sondern gleich mehrere Chöre aktiv. FOTO: BITTNER

Kleinen Fischen wird Wanderschaft erleichtert
¥ Herford (fm). Die Werre im
Stadtgebiet Herford hat aus
ökologischer Sicht „einige De-
fizite“, heißt es in einer Pres-
semitteilung aus dem Rathaus.
Neben großen und schwierig zu
behebenden Beeinträchtigun-
gen wie dem hohen Sohlab-
sturz am Bergertor gibt es klei-
nere Maßnahmen, die kurzfris-
tiger umgesetzt werden kön-
nen.

Sie stehen im Zusammen-
hang mit der EG-Wasserrah-
menrichtlinie (2000), die das
Erreichen eines guten ökologi-
schen Zustandes für alle Ober-
flächengewässer zum Ziel hat.
Ein wichtiger Punkt ist die Wie-
derherstellung der Durchgän-
gigkeit und damit die unge-
hinderte Durchwanderbarkeit
der Gewässer für Fische und an-
dere Wasserlebewesen.

Ab Mittwoch führt die Stadt
deshalb zusammen mit dem
Gewässerentwicklungsprojekt
Weser-Werre-Else im Bereich
Lübbertorbrücke/Werrestraße

Arbeiten in der Werre durch.
Projektmitarbeiter werden

drei Betonschwellen teilweise
zurückbauen. Mit Sandsäcken,
die bereits am Ufer liegen, wer-
den sich die Arbeiter halbwegs
trockene Arbeitsbereiche
schaffen. Teile der Schwellen
werden mit einem Pressluft-
hammer weggestemmt.

Ziel ist nach Angaben der
Gewässerbeauftragten Juliane
Tack, Lücken zu schaffen, die
es auch kleinen, schwimm-
schwachen Tieren ermögli-
chen, sie flussaufwärts zu über-
winden. Am Sonntagnachmit-
tag soll hier das Glücksenten-
rennen des Lions-Clubs Rade-
wiga stattfinden. Juliane Tack
verspricht, dass in dieser Zeit das
Flussbett frei von Sperren ist.

Entenrennen soll
nicht beeinträchtigt

werden

Aufruf von ADFC, BUND und Grünen

¥ Herford (nw). Zu einer Fahr-
raddemonstration auf dem In-
nenstadtring rufen der ADFC,
der BUND und die Grünen für
den kommenden Montag, 15.
Juni, um 16 Uhr auf. Treff-
punkt ist der Parkplatz am Rat-
haus.

Unter dem Motto „Fahrrad-
hölle – Nein Danke“ wollen die
Initiatoren auf die unzurei-
chende Sicherheit für Fahrrad-
fahrer auf dem Innenstadtring
(Auf der Freiheit/Berliner Stra-
ße) und auf der Mindener Stra-
ße hinweisen.

Ebenso wird das mangelnde
Engagement der Stadt in Rich-

tung auf eine fahrradfreundli-
che Stadt Herford kritisiert. Da-
bei erinnern die Veranstalter
auch an den kürzlichen Rück-
tritt der Herforder Fahrradbe-
auftragten auf Grund mangeln-
der Unterstützung durch die
Verwaltungsspitze der Stadt
Herford (NW berichtete exklu-
siv).

Zu dieser Demonstration
sind alle Herforder mit ihrem
Fahrrad eingeladen. Die De-
monstrationsroute wird über
den Innenstadtring und die
Mindener Straße als für den
Radverkehr besonders gefähr-
liche Straßen führen.

Die Arbeiter werden sich mit den Säcken halb-
wegs trockene Arbeitsplätze im Wasser schaffen. FOTO: KIEL-STEINKAMP


